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Offener Brief an Bundesrat Furgler

8032 Zürich, 24. Januar 1974

Herrn Bundesrat Dr. Furgler
zuhanden des Bundesrates
Bundeshaus
3000 Bern

Sehr geehrter Herr Bundespräsident,
Sehr geehrte Harren Bundesräte.

Wie Sie gewiss wissen, besteht bis anfangs Februar 1974 die Möglichkeit,

daß Anhänger Allendes aus Chile noch ausreisen können, wenn
sie von ausländischen Hilfsorganisationen, zusammen mit ihren
Regierungen, angefordert werden. Dies ist die einzige Möglichkeit, um sie vor
lebenslänglicher Gefangenschaft oder dem Tode zu retten.

Wir sind der Überzeugung, daß das in den fünfziger Jahren kodifizierte

schweizerische Asylrecht unserem Lande die Pflicht auferlegt, die
Gefährdeten weitmöglichst vor einem unmenschlichen Schicksal zu
rettene Da diese nicht selber bei unseren Behörden ihre Aufnahme in
unser Land, aufgrund unseres Asylrechtes, beantragen können, so schließen

wir uns mit dieser Aufforderung allen den vielen Mitbürgern
unseres Landes an und ersuchen den Bundesrat, umgdhend die Grenzen
zur Aufnahme einer so großen Anzahl von Verfolgten zu öffnen, daß
alle angebotenen Freiplätze besetzt werden können.

Den beigelegten Zeitungsausschnitten können Sie entnehmen, wie
humanitär gesinnte Schweizer diesem Chileproblem begegnen und wie
zahlreich sie bereit sind, den Verfolgten ein vorübergehendes Heim zu
bieten. Solche öffentliche Stimmen lassen darauf schließen, daß der
Bundesrat im Sinne einer großen Zähl seiner Mitbürger, wenn nicht der
Mahrzahl, handelt, wann er eine aktive Asylpolitik betreibt und die
entsprechenden finanziellen Mittel später zur weiteren Versorgung der
Flüchtlinge zur Verfügung stellt.

In diesem Sinne hoffen wir, daß der Bundesrat auf unser Anliegen
eintritt und das Nötige ohne Verzögerung anordnet.

Wir danken Ihnen für Ihre Mühe, diesen Aufruf dem
Gesamtbundesrat zur Kenntnis gebracht zu haben, und verbleiben

mit vorzüglicher Hochachtung
Religiös-soziale Vereinigung der Schweiz

Willi Kobe, Pfarrer
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